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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeifu: 0 Neferent v. Unruh führt aus, daß die Adreſſe [wir den Ausſpruch, den wir vom Miniſterlum kürzlich gehört 
. se ee 1 Uhr Rain ung | nicht durch den letzten Conflict veranlaßt fei, be, haben: „die Wahrung verfaſſungsmäßiger Re bet 15 
Warſchau, 23. Mai, D 408. | durch die allgemeine Lage des Landes. Namentlich ſeit ihr Aufgeben Willkür.“ — Der Miniſterprä dent hal uns 

ar 5 Zi TR N „Der heutige „Dziennik Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion hat die Staats⸗ vor Kurzem erklärt, er habe die Verfaſſung eben fo wo bes 
Powszechuy“ publicirt die Negierungs⸗Verorduung in | Regierung ein gewiſſes Syſtem in ihrem Verhalten gegen dies ſchworen, als wir. Zeigen wir, daß wir unſern Eid hal- 
. i an die Git endesa und zugleich ſes Haus verfolgt, das ne berechnet ei . Pan ten. (Bravo!) liz: 
einen ö e Civilgonverneure ige des dieſes Factors immer mehr und mehr herabzudrücken, immer i i einer Aner⸗ 
theilweiſe niedergedrückten Aufſtandes 8 ei mehr und mehr die Malbachtung dieſes Hauſes auszuſprechen, kenn Wa 1 ehr gr Men ne 2 
den Unerdnungen Theil nehmende Beamte zu ent- theils im Ernſt, theils in übelangebrachten Scherzen. Auf br beiden oh egen ne Nee 1 Commiſſious⸗ 
laſſen und durch folche Perſouen zu erſetzen, welche dag die legten Vorgänge übergebend, bemerkt Redner: In der Entwurf ſpreche, daß der bisher ſtets = iſch zurückgewieſene 
Vertrauen der Regierung verdi 2 ausdrücklichen Erklärung des Hauſes, daß das den Miniſtern Gedanke der „parlamentari Regie ane RS it 
puma euen. nuch Antitel 0 ber Verfaffung zuftehenbe Recht nicht ange. dane bei tel Kluge zu Ne 1 
K. z.) Lelegrappliſche Kachrichten der Danziger Zeitung. griffen eg e 3 Naa ar Erklärung —— „ > 2 6 feen aner er dea se 

er 5 i richtig, j aber de 
CJ! he nr 
; ag geſchlagen worden. isniowski, der die 1 zunen, ohne ihrer E i na t u | in nr ; 
dolle den im Zolkiewer Kreiſe (in dem Greuzwiukel Vol⸗ e e die eng der Minister —— be namen die Deifügung der vielen Schrift» 
yniens gegen Congreßpolen und Galizien) kommandirt, hat, ende Schritte vielmehr die von Anfang an herrſchende Ab- | Hüte Dieſelbe involvire gegen Se, Mal. den Vorwurf, daß 

von den Ruſſen verfolgt, feine Truppe getheilt und zieht ſich ſicht den beſtehenden Conflict zu fteigern, darthue. Das Mini- derſelbe ſich nicht informirt, ſondern einſeitig habe Vortrag 
ius Innere —＋ — — ‚Sierminsti iſt nach Tuczapy ger 1 Brei IB A auer len ih a 

gen. Laut der „Gazeta Narodowa“ ſtehen im öſtlichen 
Podolien vier Juſurgentencorps. 0 


ſterium lenkt nicht nur nicht ein es ſetzt feine Weigerung fort und ; a al oe 
e Fesprapiihn Serie een iO! warm. 
Brüffel, 22. Mai. Die Deputirtenfammer hat in ihrer e e ee n einen. ö er 
heutigen Sitzung die Verträge zur Ablöſung des Scheldezolle 
mit Bremen, Lübeck, Frankreich, den Vereinigten Staaten und 


ie Miuiſter haben nicht nur an ihrem früheren Verfahren | wurfe enthalte nicht mehr blos einen Na bit ae 
feigen — Ala —— ſoweit nr — eb Ki | Line ad Ber ara ale laien Mekaura —5 
1 i as Berſahren des Pr ) | 12 y Hauſes ! „kur 
Holland r jo wie den Maas⸗Bewäſſerungs⸗ und Handelsver⸗ Allaaböchſe Perſon in einen e e 32 der Maiprität führe zur Dictatur und zwar zur unſeligſten 
trag mit Holland mit Stimmeneinheit angenommen. einem abjoluten Staate iſt ein königlicher Erlaß der unan⸗ Dictatur, zu der einer ſchwankenden in ſich zerbröckelnden 
Schr ar % 22. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält ein fechtbare Ausſpruch, gegen den von keiner Seite mehr etwas Malorität. Er ſtimme gegen die vorgelegten Adreſſen und 
chreiben Perſignys an den Seinepräfekten, Senator glaube auch ſo einem Verfaſſungseide gerecht zu werden. 
auſſmann, in welchem die Candidatur des Herrn Thiers 
Vorkämpfer der erklärten Feinde des Kaiſers und als 
es Repräſentanten des Regimes, welches Frankreich ver⸗ 


eingewanbt werden kann. Ja dem conſtitutionellen Staate 5 4 

verhält ſich dies durch die bei jedem Königl. Erlaß nothwen⸗ (Beten her de Kai en 
dammt hat und welches ihm verhängnißvoll geweſen iſt, be⸗ 
kämpft wird. 


dige Contraſignatur der Miniſter und deren dadurch über⸗ Abg. Dr. Löwe (Bochum): Der Vorredner hat theore⸗ 
nommene Verantwortlichkeit anders: der Inhalt eines Kgl. tiſche Fragen aufgeworfen und weitläufig erörtert. Auf den 
Erlaſſes iſt damit der Beurtheilung unterworfen. Dadurch, daß | Kern derßrageiſt er indeß ern (hört!). Wenn 

Kopenhagen, 22. Mai. In der geſtrigen Abenpfigung 

des Reichsraths zog Krüger ⸗Beftoft feinen Vorſchlag 

einer Geſammlverfaſſung für Dänemark » Schleswig zurück, 


vorläufig erlaſſene Königl. Verorduungen dem Landtage zu | andere Verfaſſungsfragen zur Entſcheidung des Hauſes 
nachträglicher Genehmigung vorgelegt werden müſſen, iſt dieſe | gelangen fellten,, ſo wird ſich daſſelbe gewiß nicht 
Berechtigung, ſolche Verordnungen zu kritiſtren, auch aus⸗ ſcheuen, ede einzelne in dem gegebenen Falle zu erörtern 
drücklich anerkannt. Ich verwahre mich jedoch von vorn ber» | und zu entſcheiden; aber im Allgemeinen darüber Kapitel aus 
ein dagegen, als ob ich beabſichtigte, die Ehrfurcht gegen Se. Kollegienheften vorzuleſen, iſt Sache des Katheders, nicht 
Mal. den König urch dieſe Kritik im Geriugſten zu ver⸗ dieſes Hauſes (Sehr richtig!). Abſichtlich hat ſich das Han 
letzen. Die Königl. Botſchaft wiederholt den Juhalt des frü⸗ niemals in Debatten über allgemeine Fragen wie; ob Könige 
heren miuiſteriellen Schreibens und die in demſelben i liches, ob Parlamenta riſches Regiment, die ſo! iich zu Miß 
e wahrbeitämibrigen een eee 4 en — en führen, ee > nur mit beſtimmten Be Hl en 
. K icht, 1 Daus in en 8 mmte Frage es fte n feſten Boden 
we. Ola ee Ich gebe zu, daß eine beſonde ok g zu einen fo 
die Miniſter fih angeeignet habe. Hierbei wird auf den dem außerordeutlichen Schritt, wie eine Adreſſe vorhanden ſein 
Beſchluß des Hauſes vorangehenden Commiſſtons⸗Bericht] muß. Es handelt ſich um die Erhaltung des b efchtöotten 
Rückſicht genommen und ein ſolches Zurückgehen auf] Rechts, um die Exiſtenz des Staats. Ich appellire an das 
bie Motive der Commiſſion iſt etwas Unerhörtes. — Herz derjenigen, die die Adreſſe auf den berührten Punkt be⸗ 
Ich habe neulich ſchon ausgeſprochen, daß die gegenwärtige | ſchränken wollen, ob fie nicht ſchon lange traurig geweſen uber 
Kriſis den Kaupf zwiſchen dem abfoluten und dem Verfaſ⸗ die gewonnene Ueberzeugung, daß es unmöglich ſei, das be⸗ 
ſungeſtaat darſtellt. Eine Beſtätigung dieſer Anſicht aber ſchworene Recht zu erhalten, eine Reformpolitik zu entwickeln. 
liegt in der an dieſes Haus gerichteten „Ermahnung“, dem Durch die auswärtige Politik der Regierung iſt der preußif 
Verlangen der Miniſter nachzukommen, (Hört! Hört! Sehr Staat aufs höchſte bedroht. Bei der eigenthümlichen ge . 
richtig! linke.) Dies ift der Slaudpunkt des patriarchaliſchen graphiſchen Lage des preußiſchen Staates ſteht die Exiſtenz 
Staals, ber Standpunkt des beſchräutten Untertzanenver⸗deſſelben auf dem Spiele, wenn der große Zuſammenbruch 
ſtandes. Damit tritt die Frage auf, ob die Mmiſter nicht erfolgt. Allerdings wird auch in dieſem Zuſammenbruche 
über dem Hauſe ſtehen, es wird eine Dieciplinargewalt der das edle deutſche Volk nicht untergehen und ſeine Mi ſion zu 
Miniſter über das Haus beanſprucht. Und doch iſt, da das erfüllen nicht aufhören, aber die territoriale Einheit wird 
Haus das Recht hat, ihm vorgelegte Gesetzentwürfe abzu⸗ dann nicht aufrecht erhalten werden. Wir haben die Pfl 
lehnen, das Minſſterium aber an die Euſchllezungen der deshalb unſre warnende Stimme zu erheben, wo es fich wm 
Krone gebunden iſt, eine Parallele zweiſchen dem Staats- eine Exiſtenzfrage für den Staat, die krone, die Dynaſtie handelt. 
miniſterium und dieſem Hauſe ganz udberccheigt. Der heute Veit Recht hat vor elugen Jahren der König den ober⸗ 
vorgelegte Adrehentwurf iſt mit 48 gegen 2 Stimmen „ange ften Befehl über das Bundesheer in Auſpruch genommen. 
nommen worden, von welchen zwiien der Eine nur mit ber | Daran leiden wir ja hauptſächlich, daß Preußen, welchem 
Form nicht einverſtanden war. Auf die: teren: Vreinungs» | feiner geographiſchen Lage wegen vorzugsweiſe die Verthel⸗ 
verſchiedenheiten in der Commijfion will ich nicht eingehen.] digung deutſchen Territoriums obliegt, faſt die ganze, oder 
Ein Punkt erfordert eine nähere Berührung. In der Com- doch die haupiſächlichſte Laſt der Yandesvertheidigung zu tra- 
miſſton tauchte die Anſicht auf, die ädreſſe auf den legten | gen hat. Der Anſpruch des Königs auf den Oberbefehl wat 
Couflict zu beſchränken; es überwog indeſſen die daher gewiß berechtigt und wurde von allen Patrioten unter⸗ 
Meinung, ſie auf die ganze Lage des Landes auszudehnen. ſtützt. Dennoch reſignirte die Regierung und veriichtehe b 
Die letzten Schritte des Minifterrums bedrohen alle conſtitu- dieſe Erfüllung der Lebensbedingungen eine aufſtreb 10 
tionellen Formen, und in ihnen den conſtitutionellen Staat, Preußen und ſuchte ſich durch übermäßige Entwi N 
der in ſich einig iſt. Wer im gewöhnlichen Leben einen Ge⸗ eigenen Militairkräfte die Macht zu verſchaffen, die für den 
fährten ſucht, der er ſeine Eigenſchaften, feine Talente, preußiſchen Staat ſeine eigentümliche Lage erfordert. In 
ſeinen Character. Daſſelbe gilt unter Staaten; unfer Volk | Conſequenz dieſer übermäßigen ge | der Milita ve 
ide fo zuverläſſig, wie ein anderes, aber es hat noch nicht die] macht ſuchte darauf die Regierung in Abl Jung von dem 
Macht, auf die Politik einzuwirken. Wenn aber unſere Re» deutſchen Volke eine andere Allianz im äußerſten i 
gierung heute der öſterreichiſchen Regierung den Rath giebt, es gänzlich ablöſt vom deutſchen Boden. Deßhalb mil n 
ihren Schwerpunkt nach Ungarn zu verlegen, und morgen es wir dem Könige ſagen, daß große Gefahren ‚über sr 
ermöglicht, daß Gerüchte entftehen, die heilige Allianz ſolle | Lande, über feinem Volke, feiner Dynaſtie ſchweben, daß di N 
wieder hergeſtellt werden, jo entbehrt fie jeder Zuverläſſigkeit. ege, auf denen ſein Miniſterium den Staat leitet, die Ge⸗ 
Preußen muß eiue liberale Polttit verfolgen; es iſt nicht ein und f. 6 : De bee 
morſcher Stamm, uch, eine „halbe Maßregel“, ſondern ein | taubt wird, diefe Gefahren zu beſchwören. Das ven 14 
junger, lebenskräftiger Baum. ‘ € in Io 
reue mich, mit dem Entwurf des Grafe ihm das alte gaudium proelii und feine Söhne trifft man 
in ie ee ui zu können, deen ur allen Schlachtfeldern, namentlich denen der Breit, 
ihm die e uicht asl an hellen dag eng ele hat 
erklärt, es nicht für angemeſſen zu halten, daß eine Anklage⸗ 
ſchrift gegen die Miniſter au die Krone gerichtet werde. Da deſſen Gedeihen.“ ( 
wir aber das Petitum geſtellt haben, die Miniſter zu entlaf- 
ſen — ein Petitum, dem auch der Schwerin'ſche Entwurf in Aus 
ſeinem Schluß nahe kommt — mußten wir es gründlich mor | Commiſſions Entwurf ſtimmen, ſo geſchehe 
tiviven. Was das Miniſterium thun wird, köanen wir nicht ſchmerzlichen Gefühl. Man finde, in der Adreſſe Beſchwerden 
wiſſen, ſondern nur vermuthen; ſollte aber das Minis und Klagen über die innere Politik des Miniſteriums, über 
ſterium vie Sigung nicht auflöſen, ſondern ſchließen, fo wäre | Verfaſſungs - Verlegung, während es viel tiefere Uebel gebe, 
das ein neuer eclatanter Verfaſſungsbruch, denn es bieße, die] welche die Adreſſe nicht exwähne. Der Militairſtaat, über 
Berathungen — RER Lücke en N Hört! Bir an denen. Der 84 5 
Sehr wahr!) Seitdem die 9 erer Verfaſſung erfun⸗ berrſcha . elagerun id ſei fac 
den Saar 5 erfunden, nicht entdeckt, denn Al ir in der agerungszuſtand fi 
That nicht darin vorhanden — hat man noch viele andere 0 
Lücken behauptet, und bald wird unſere Verfaſſung ſelbſt nur Der Redner erwidert, daß er nur nachzuweiſen beabſichtige, 
noch eine große Lücke ſein. Es handelt ſich um die Frage, ob | daß er gegen die Adreſſe ſtimmen werde, weil vieles in der⸗ 
ausgeſprochen war.“ wir noch ein conftitutioneller Staat fein ſollen. Beherzigen feinen fehle, was er darin aufgenommen zu ſehen wünſchte, 


auf; in der ſich eutſpinnenden Debatte erklärten die Miniſter, 
competent zur Behandlung eines Antrages der Art würden 
ichstag und die ſchleswigſchen Stände ſein. Die zweite 


bringt die Nachri it fei 

t, daß Hooker mit ſeiner ganzen Armee 
über den — nach Falmouth zurü be iſt. 
Der Rückzug begann am 5. d. Nachts; die Unioniſten nah⸗ 
men ſich nicht die Zeit ihre Todten zu begraben und über⸗ 
ließen die Verwundeten auf dem Schlachtfelde ihrem Schickſal. 


enerals Sedgewick hatte Hooter erreicht; die Gene⸗ 
e Stonewall Jackſon und Hills waren gefährlich 


ann zur Verſtärkung Hookers heranziehen. — Das Gold⸗ 
Bio war in Newport 52. : 


Landtags Verbandlungen 
47. Sitzung des Ates Danfed am 22. Mai. 
uber Adreß⸗ Debatte.] Präſident: Grabow. Tribünen 
A fült, auch Herrenhaus und Diplomatenloge ſtark beſetzt. 
m Be 9 Niemand. N 8 
T Adreßentwurf der Commiſſion ift im Weſentlichen 
G in Nr. 1867 dieſer u mitgetheilt. Nur der 
3 it modificirt und lautet: „A erdurchlauchtigſter ꝛc. 2c. 
Ber Baht Allerhöchſte Botſchaft vom 20. d. Mis. iſt von 
worden 515 Abgeordneten ehrfurchtsvoll entgegengenommen 
der cprerbicligſte bezieht ſich auf den Hergang, welcher in 
Theils der malt beigefügten Aus ertigung des betreffenden 
0 fteno f . 0 a 
können daraus gur diſchen Berichte wiedergegeben iſt. Wir 
handlungen des Hanne hmen, daß Ew. Maſeſtät die Ver⸗ 
5 ger anden 1 . e vorgetragen 
d. M. nicht den dent. hat in der Sitzung vom 11. 
ſeiner Disc ant 18 die ien ne wir 
u erufung auf fer unterwerfen. Er hat nicht 
Sede at foi Disciplinargewalt den Miniftern 
f ohne Wideriprn nur Gebrauch gemacht von dem 
we and, 1 it 4 rach der Miniſter geübten Recht, 
en ane d. Yen e a den del 
e Abgeordneten a Hebereinftimmung damit hat 
gef 20 5 5 der Präſdent "bernd: Mis. den Veſchlub 
25 N ER: die Verband age des ihm allein zu- 
enden - nugen zu leiten und bie 
ronung im Haufe aufrecht zu erhalte 
nung n, jeden Redner auch 
e Miniſter und deren Stellvertreter 4 
Des Haus hat hiernach von den Minſſtern rechen kann. 
leitung auf ihre verfaflungsmäßige. ſelbſiſtzavine Dersichts 
9 auf i Ik i tändige Stellung 
0 ordert; es hat ſich ſtreug auf den vorliegenden Fall be⸗ 
ränkt, und zur Vermeidung eines weder dadurch noch 
urch die Zeitumſtände gebotenen Streites jede Beſchlußfaſſun 
Über das Recht zum Orbnungsruf, zur Eutziehung des Yon 
5 und zu einer fogenannten Disciplinargewalt ſorgfältig 
jeden. Dagegen haben die Miniſter Ew. Maſeſtät wider 
Wortl er Verfaſſung, welcher jedem der beiden Häu⸗ 
ſer aut d 1a er u 
la das Recht zuſpricht, die Gegenwart der Miniſter zu ver⸗ 
FR far ihr Erſcheinen abhängig gemacht von der unmöglichen 
dieses ug der Zurücknahme einer Behauptung, welche bei 
175 hergang weder von dem Präſidium, noch von dem 


Dauſe 


Die Ausführungen des Abgeorbneten 
Reichensperger haben auf mich den Eindruck B a daß er 
ſich von den Grundgedanken der Adreſſe ein, ild entworfen, 
das in derſelben nicht enthalten iſt. Man habe, ſagt er, nicht 
das Recht, der Regierung ſeine Mitwirkung feierlich aufzu⸗ 
kündigen. Das Haus erklärt aber, daß es nicht im Stande 
fei, die gegenwärtige Richtung der Regierung au unter» 

ſtützen, in dieſer Richtung mitzuwirken und unſere Schuld iſt 
es ebenfalls nicht, wenn wir uns nicht über einzelne Acte 
allein der Regierung beſchweren können. Denn alle einzel⸗ 
nen Acte ſind nichts als Ausflüſſe eines rechtswidrigen 
Syſtems, von dem uns loszuſagen vollſtändig gerechtfertigt 
iſt. Unſere Auſicht über die Selbſtſtändigkeit der Regierung 
iſt äußerſt einfach: die Regierung bewegt ſich auf jedem Ge⸗ 
biet der Verwaltung durchaus ſelbſtſtändig, wenn ſie dabei 
nicht neuer Geſetze und neuer Geldbewilligun gen bedarf. Unſere 
Klage geht nur dahin, daß die gegenwärtige Regierung von 
dem erſten Tage ihrer Exiſtenz an dieſe beiden Schranken als 
nicht vorhanden betrachtet hat. Der Abg. Reicheusperger hat 
nochmals die Unmöglichkeit für die Regierung darzuthun ge⸗ 
ſucht, unſerm vorjährigen Budgetbeſchluſſe nachzukommen. Die 
Regierung hatte aber, nachdem wir ihre Forderungen abge⸗ 
lehnt, die Pflicht, ſofort Schritte zu thun, um dem Hauſe ein 
anderes, annehmbareres Budget vorzulegen. 

Die Regierung ſagt: ihr habt das Recht zu bewilligen und zu 
verweigern, aber die Reorganiſation, die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit können wir nicht aufgeben, dies erfordert die Staats⸗ 
eriftenz. Ein ſolches Verfahren iſt die 1 an das 

inzip der öffentlichen Wohlfahrt, es enthält die Forderung, 
daß alles Recht ſich beugen ſoll den ſubjectiven Anſichten der 
Regierung über das, was ſie unter allgemeiner Wohlfahrt 
veſteht, Zur Beurtheilung dieſes Verfahrens kann ich mich 
auf Stahl berufen, der den Grundſatz ende hat, daß 

Jeder, der die Rückſicht auf die öffentliche Wohlfahrt erhöht 
über Recht und Geſetz ſtellt, feinem ganzen Standpunkt 
nach ein Revolutionär iſt, gleichviel ob er dem Volke, oder 
der Regierung angehört. Den beſten Belag aber für die 
Richtigkeit dieſes Ausſpruchs giebt die Erſcheinung, daß die 
Regierung, welche das Salut publique obenan ſtellte und ſich 


Abg. v. Sybel: 


| 
| 


danach benannte, die franzöſiſche Conventsregierung war. 


Dieſes Princip der Allmacht gouvernementaler Willkür hat 
alle unſere gegenwärtigen Verhältniſſe nach allen Seiten in 
fear und vergiftet. Das Geſetz ſagt, die Kriegsreſerven 
b ex nur bei Ausbruch eines Krieges einberufen werden, die 

egierung ruft ſie ohne das Vorhandenſein dieſer geſetzlichen 
Vorbedingung ein. Das Geſetz beſtimmt, die Landwehr ſolle 
von ihren Vorgeſetzten nur wegen ihres dienſtlichen Verhält⸗ 
niſſes zur Rechenſchaft gezogen werden, die Regierung zieht 
ſie zur Verantwortung wegen Beiträgen zum Nationalfonds 
und wegen Betheiligung an pateistiſchen Feſten. ꝛc. 

Das Geſetz geſtattet die Verhaftung eines Abgeordneten nur 
wegen Verbrechen auf handhafter That, die Regierung ver⸗ 
005 einen Abgeordneten, der ruhig in ſeinem Hauſe iſt und 
legt ihm Hausarreft auf. (Unruhe in der Fraction Simſon. 
Ruf: zur Sache!) Dieſe Dinge gehören hierher, fie moti— 
viren unſere Beſchwerde gegen das ganze von uns angegrif⸗ 
ir Syſtem (Bravo links). Oder gehört es auch nicht hier⸗ 

r, wenn man uns ſagt, daß man Krieg führen werde, mit 
oder ohne unſere Bewilligung und uns damit eine neue Per⸗ 
ede sei rechtloſe Verwaltung eröffnet? So iſt es heute 


erjenigen Verwaltung beſchaffen, die in der Zeit des ab⸗ 
n ats in d dee Sn Aar mi Ge der 
tigkeit zu r e Preußen weſentlichzur mit Groß⸗ 


erechtig ſentlie Gr 

macht erhoben hat. Jene Zeit iſt vorbei: wir leben in einer 
Zeit, wo eine Excellenz neupreußiſcher Zeit einem meiner 
Freunde auf den Hinweis auf die Geſetze geantwortet hat: 
„Ach was, Geſetze! das find fo alte Borurtheile! jetzt heißt es 
Ordre, und Ordre pariren!“ (Heiterkeit) Solche Grundſätze 
pricht nun das Miniſterium allerdings nicht offen aus, man 
fürchtet die Manifeſtationen, die durch dieſelbe hervorgerufen 
werden würden, und ſorgt a für einen Staatstheo⸗ 
logen, der eine acceptable Form ſolcher Grundſätze und eine 
Rechtfertigung beſchafft (Heiterkeit). Aber ich glaube doc), 
daß die verhüllte Gewaltthat noch gefährlicher iſt, daß ſie zu 
einer e en Demoraliſation führt, daß man bei Zeiten 
überlegen ſollte, welche furchtbare Verantwortung für den 
Entwickelungsgang des ganzen Volks man dadurch über⸗ 
nimmt Beifall) f 

Uederblicken wir die Thätigkeit des Miniſteriums, zu⸗ 
nächſt auf dem Gebiete der Geſetzgebung, ſo hat es ein Ge⸗ 
ſetz über die Laichzeit der Fiſche zu Stande gebracht und eines 
über die Gewährleiſtung für verkaufte Hausıhiere in den ho⸗ 
henzollernſchen Landen. (Heiterkeit.) Blicken wir auf die Fi⸗ 
nanzverwaltung, ſo ſorgt der unermüdliche Fleiß des Volkes 
dafür, daß in jetem Monate Millionen an Steuern in die 
Staats caſſen fließen; trotzdem iſt die Ausbeute aus den Forſten 
in 3 Jahren um 33% gefteigert worden, ein für die Zukunft des 
Staates höchſt bedenkliches Reſultat. Im Gebiete der öffentlichen 
Arbeiten hat das Syſtem einer bloßen Iſtverwaltung zu Stö⸗ 
rungen geführt. Auf die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 

eiten will ich nicht ausführlich eingehen. Der Bericht hat 

ch Über dieſelben mit Recht kurz gefaßt, aber mit gutem 
Grunde erwähnt er die eine vom Kriegsminiſter gethanene 
Aeußerung, daß wir ringsum Feinde haben. Im Herrenhauſe 
wurde vor wenig Tagen die Politik der Regierung eine emi⸗ 
nent preußiſche genanat. (Heiterkeit.) Eine Politik aber, die 
uns in wenigen Monaten aus einer hoffnungsreichen Lage in 
eine völlige Iſolirung verſetzt, uns ringsum Feinde ſchafft, 
iſt, wie ich meine, grade das Gegentheil einer eminent 

reußiſchen, d. h. eminent fähigen und eminent erfolgreichen 
Bolt, In dieſem verhängnißvollen Augenblick müſſen wir 
an den Stufen des Thrones ehrfurchtsvoll erklären, daß wir 
kein Mittel der Verſtändigung mehr mit dieſem Miniſterium 
befigen. Dies ift keine leichte Pflicht, aber wenn wir die ſich 
aufthürmende Gefahr für Tyron und Vaterland erkennen, 
werden wir, unſerm Eide auf die Verfaſſung treu, auch uns 
ſere Pflicht erfüllen und thun, was für Thron und Vater⸗ 
lard frommt! (Beifall.) 

Abg. Graf S werin: Das Reſultat der Commiſſions⸗ 
Verhandlungen war Anfangs jo, daß wir hoffen durften, die 
Gegner des Erlaſſes einer Adreſſe würden die Mehrheit in 
der — — haben. Da trat die Differenz zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Präſidenten des Hauſes ein, und plötz⸗ 
lich erſuhren die Comm.⸗Berathungen über die Adreſſe einen 
vollen Umſchwung. Wir vertraten unſere Anſicht, als man die 
Militairdebatte ausſetzte. Wir konnten nicht annehmen, daß 
der zufällige Umſtand, welcher die Miniſter einſtweilen verhin- 
dert hat, den Sitzungen des Hauſes beizuwohnen, das Haus 
ſeiner Pflicht entbinden könnte, die Vorlagen zu erledigen. Ich 
würde den Comm.⸗Anträgen in Betreff der Militair⸗Novelle 
nicht in allen Punkten zugeſtimmt haben, aber ich erkenne in 
denſelben einen außerordentliche Fortſchritt gegen den nega⸗ 
tiven Standpunkt des Hauſes im vorigen Jahre. Das Haus 


* 
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würde ſich ein gutes Zeugniß ausgeſtellt haben, wenn es im 
Stande war ein brauchbares Budget zu notiren; es mußte 
zeigen, daß die Miniſter mit ihrer Abweſenheit nicht das Haus 
ſtrafen, ſondern die Krone und das Land ſchädigen (ſehr richtig). 

Die Adreſſe charakteriſirt ſich als eine Beſchwerdeſchrift 
des Hauſes über die Regierung bei der Krone. Daß das 
Haus das Recht hat, eine Adreſſe zu erlaſſen, kaun nicht 
zweifelhaft fein, ob es politiſch geboten und gergthen iſt, den 
Weg einzuſchlagen, darüber habe ich großen Zweifel; Sie 
kommen dadurch aus dem Dilemma nicht heraus; entweder 
Sie erholten auf die Adreſſe eine Antwort von der Perſon 
des Königs und dann werden Sie aus dem Art. 41 der Ver⸗ 
faſſung deduciren, daß die Antwort Ihnen nicht genügt, oder 
Sie bekommen eine Antwort unter Gegenzeihnung der Mi⸗ 
Sie werden 


rend er nach oben ſpricht, nach unten fieht. Ihr Augenmerk iſt 
im Volke hat. 


mung nicht geben; 
entziehen zu dürfen, 


ſondern daß das 
Theil daran hat. 


Allerdings hat die Maſorität nur das verfaſſungsmäßige 
iſt vielf ach 


landes, als des Vorkämpfers für deutſche Ehre und deutſches 
Recht. (Bravo.) 

Abg. Schulze (Berlin) wendet ſich zunächſt gegen die 
Aus führungen Reichenſperger's, der den Standpunkt der Mi⸗ 
niſter in ſo gewandter Weiſe vertreten habe. Auch die Be⸗ 
denken der Herren von der polniſchen Fraction ſeien unbe⸗ 
gründet. Die polniſche Frage ſei früher im Haufe ausrei- 
chend beſprochen und in der Adreſſe in dem Satze von der 
auswärtigen Politik genügend berückſichtigt. Redner geht 
dann zu den Ausführungen des Vorredners. Auch dieſer und 
ſeine Freunde ſeien nicht gegen eine Adreſſe. Man dürfe 
dieſelbe aber nicht, wie jene wollen, auf den Incidenzpunkt 
beſchränken. Er erinnere an die lebten. Ereigniſſe, der Mini⸗ 
ſter habe mit vollem Ernſt neulich erſt erllärt, Preußen ſei 
ein Militairſtaat. Der laſſe ſich aber mit dem Verfaſſungs⸗ 
Staat nicht vereinbaren. Er erin lere weiter an die Vorgänge 
bei Berathung des Miniſterveran wortlichteitsgeſetzes. Auch 
letzt deckten ſich die Miniſter wieder durch die Perſon des 
Königs. Bei der Militair- Debatte habe der Miniſter von 
einem „Handel“ geſprochen, davon, daß man etwas „bieten“ 
müſſe. Nun die Regierung habe dem Pauſe nicht geboten, 
was es zu fordern berechtigt ſei: die Rückkehr zum verfaſſungs⸗ 
mäßigen Leben, die Bürgſchaft für weiteres Halten der Ver⸗ 
faſſung und die Sühne für den Verfaſſungsbruch. Dieſe For⸗ 
derung könne diefes Miniſterium nicht erfüllen, ſonſt müßte es 
zunächſt ſich ſeloſt in Anklageſtand verſezen. Die Regierung 
verlange aber, man ſolle die vorhandene Ungeſetzlichkeit ſanctio⸗ 
niren und dadurch zue Geſetzlichtelt zurücktehren. Und dafür 
ſolle man das Recht haben, zu Allem „la“ ſagen zu dürfen! 

Die Erfüllung dieſes Verlangens führe zum Schein 
conſtitutionalismus, der einzigen Form, in der in unſern Tagen 
der Abſolutiemus noch möglich ſei. Aus dieſem Schlupf⸗ 
winkel müſſe man ihn hinaustreiben. Er könne ſich nur hallen 
durch die politiſche Lüge und die politiſche Heuchelei! (Beifall.) 
Das ſei zum Bewußtsein zu bringen nach oben vor den Thron 
und nach unten dem Volke. Denn jede Adreſſe habe zwei 
Seiten, das leugne er nicht. Von dieſer Tribüne aus die 
politiſche Eutwickelung des Voltes fördern helfen, ſei eine 
ihrer weſenlichſten Aufgaben. Nur vor einem ſollte man ſich 
hüten, die ſchlechten Leidenſchaften wachzurufen. Man habe 
dies in neuerer Zeit verſucht, aber da ſtanden wir unſern 
Mann; dieſem Beſteeben find wir entgegengetreten. (Lebhafter 
Beifall.) Dieſe Beftrebungen gingen aus von der Reaction, 
ſie ſeien nicht zu ſuchen in der deutſchen Fortſchrittsparteil 

Wie Löwe ſchon ausgeführt, ſei an der Spitze Deutſch⸗ 
lands zu ſtehen der Beruf Preußens. Dazu gehörten aber 
fähige Staatsmänner. Bedauerlich ſei, daß in der jetzigen 
Kriſis li Volk, das zum Kampf bereit ſei, ſich nieberge- 
drückt fühlen müſſe, wenn es auf unſre Führer ſehe, und 
fühlen müſſe, daß das deutſche Banner anderen Händen an⸗ 
vertraut werden müſſe. Dieſe Lage der Sache — ſchon 
ſpreche man von einen Apell an das Voll, von der Abſicht 
die Stimmen des Volles zu fälſchen — mache es nothwendig 
die Lage des Landes der Krone vorzutragen. Man müſſe 
und werde ſeine ge 7750 Und in dem Kampfe 
habe das Volk einen Bundesgenoſſen, den Geiſt der Geſchichte 
und des Fortſchritts. Wer die nicht für ſich habe, wer ſich 
dem Geift der Geſchichte entgegenjtemme, der ſei verloren. 
(Beifall.) 
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Antragſteller Dr. Virchow: Er fehe keinen großen 
Unterſchied in den Zielen beider Adreſſen. Es habe ihn ſchwer 
berührt, daß der Abg. Gr. Schwerin, der es ſonſt mit der 
Form ſo ſcharf zu nehmen pflegt, unjve Adreſſe für nicht con⸗ 
ſtitutionell erklärt. Derſelbe habe vorgeworfen, daß wir, in⸗ 
dem wir nach oben hin ſprechen, nach unten hinten ſähen. 
Die Adreſſe ſolle allerdings in der ſchweren Bedrängniß des 
Landes dem Volke zeigen, wo es allein Hülfe zu ſuchen habe, 
um Beſtrebungen im Voraus als unkonſtitutionell zuräckzu⸗ 
weiſen, die es ablenken möchten von der geſetzlichen und ver⸗ 
faſſungsmäßigen Bahn. Die Abhülfe ſei nothwendig und 
deshalb ſei es nothwendig, daß der Weg derſelben in 
beſtimmter Weiſe in der Adreſſe bezeichnet werde. 
Dies thue der Entwurf der Commiſſion. Wenn der Schwe⸗ 
rin'ſche Entwurf dagegen daſſelbe Ziel von der Weisheit Sr. 
Maj. hofft, jo ſei dies eine konſtitutionelle Phraſe, die nichts 
beſtimmt ausdrücke. — Das Haus dürfe nicht allgemeine 
Aufforderungen an Seine Majeſtät richten; fie ſeien 
hergeſchickt, um offen und beſtimmt zu erklären, 
was ihrer Ueberzeugung nach dem Nutzen des Landes 
am meisten fromme. Der Akgeordnete Graf Schwerin 
wünſche, daß das Haus in Geſetzesform ſeine Willens⸗ 
meinung und Abſicht vor dem Lande darlege. Dann aber 
müſſe das auch in ebenſo pofitiver Weiſe bei dieſer wichtigen 
Frage geſchehen Man könne doch nicht, fo lange das jetzige 
Deinifterium beſtehe, welches erklärt habe, es wolle das Haus 
erſt auflöſen, bis es vom Lande gehörig gekannt ſei, die Ab⸗ 
hilfe in der Auflöſung des Hauſes verlangen. Wir halten 
uns für den Ausdruck der Majorität des Landes, und dies 
erlenne auch das Miniſterium an, da es nicht zur Auflöſung 
ſchreite. Das Miniſterium werde doch nicht eine Auflöſung 
gegen ſein Intereſſe vornehmen! (Heiterkeit.) Es bleibe alſo 
nur übrig, um die Entlaſſung des Meiniſteriums zu bitten. 

Der Abg. Reichenſperger, der heute nicht gerade ſeinen 
beſten Tag gehabt (Heiterkeit), habe in dieſem Paſſus der 
Adreſſe das Beſtreben entdeckt, die parlamentariſche Regierung 
zu etabliren. Aber er habe durchaus nicht die Abſicht, Se. 
Majeſtät zu beſtimmen, aus den Reihen der Majorität ſeine 
Miniſter zu nehmen. Er lönne dagegen vielmehr verſichern, 
daß er und ſeine Freunde jedes Miniſterium unter⸗ 
ſtützen würden, welches auf dem Bo den der Verfaſ⸗ 
ſung ehrlich verharren werde, und zwar als einfache 
Bürger und Abgeordnete (Bravo). 

Wenn der Abg. Graf Schwerin ſage, ſie ſähen nach un⸗ 
ten, wenn ſie nach oben ſprächen, ſo ſcheine es ihm dagegen, 
daß dieſer und feine Freunde, wean fie nach oben ſähen, nach 
unten ſprächen. (Heiterkeit.) Die Aoreſſe jolle im Volke das 
Rechts bewußtſein, das ſitiliche Gefühl erhalten und ſtärken, 
das nöthig jei, um den Staat aus dem großen Conflict un⸗ 
verſehrt hervorgehen zu laſſen. Es handle ſich darum, dem 
Könige zu zeigen, daß das Miniſterium das Volk und die 
Krone in Gefahr bringe. — Der Neoner geht nun auf die 
Interpretation der Verfaſſung Seitens des Miniſteriums 
Bismarck ein, die nach und nach Arufel für Artikel derjelben 
in Frage geſtellt, und ſucht darzuthun, daß dieſe Interpreta⸗ 
lions kunſt in dem Schreiben des Miniſteriums vom 16. Mai 
den Gipfel der Kühnheit erklommen. Der Redner erinnert im 
weitern Verlaufe in Beireff der äußern Politit an die be⸗ 
kannte Mittherlung des eugliſchen Blaubuchs über die Unter⸗ 
redung des euguſchen Geſandten mit Hrn. v. Bismarck, in 
welcher jener cieſen Darauf hinwies, daß wenn die Haltung 
der enzliſchen Preſſe weniger preußenfreundlich ſei 
her, dies wichls zu thun habe mit der Haltung der preußi⸗ 
ſchen Nation. Habe man doch die Freunde zurückgeſtoßen, 
preuhenfreundliche Blätter verboten ꝛc. Schreie eine ſolche 
Lage nicht zun Himmel? Er bitte alle Seiten des Hauſes, 
die Adreſſe anzunehmen, die ſein ſolle für Se. Majenät ein 
Nothruf über die gegenwärtige Lage, die unſittliche Behand⸗ 
lung der Berfafjungsfrage und für das Volk eine Auf⸗ 
en feſtzuhalten an der Verfaſſung und jeinem Rechte. 

ravol) 

Abg. v. Vincke (Stargardt): Er habe nie die Regie⸗ 
rungsfähiskeit der Fortiſorulspartei in Abrede geſtellt, even⸗ 
ſowenig habe er ſetuen Freunden eine eminente Regierungs- 
fähigkeit zugeſchrieben. Was ihn perfönlich angehe, jo erkläre 
er, daß ihm wiederholt ein Regierungsportefeuille angeboten 
ſei, daß er dies aber immer abgelehnt habe, da er ſich nicht 
für geeignet halte zum Miniſter. Uebrigens könne er es gar 
nicht billigen. wenn die Partei des Abg. Virchow darauf ver⸗ 
zichte, ein Miniſterium zu bilden, dann bliebe alſo nur übrig, 
daß ſie immer nur in der Oppoſiuou bleiben und agıtiven wollen. 

Abg. Graf Schwerin: Der Abg. Virchow habe von 
gewiſſen Männern geſprochen, die ſich hätten überrumpeln 
laſſen, zu denen er auch wohl habe gehören ſollen: er könne 
aber nicht zugeben, daß er jemals überrumpelt worden ſei, er 
vertrete, was er als Miuiſter gethan, vollſtändig noch jetzt. 

Abg. Virchow: Es ſei Uurccht, daß der Abg. v. Vincke 
der Fortſchrittspartei den Vorwurf der bloßen Agitation mache, 
da gie kein Miaiſterium zu bilden beabſichtige, wen der Abg. 
v. Binde ſich doch ſeloſt in der Lage beſinde, nicht Miniſter 
werden, alſo wohl nur agiwen zu wollen (Große Heiterkeit!) 
Uebrigens habe er durchaus nicht geſagt, daß nicht nöthigen⸗ 
falls ſeine Partei ein Miuiſterium zu bilden fähig und gewillt 
ſein würde, er habe nur gejagt, daß jene Partei dem Könige 
nicht ſich ſelbſt als Miniſterium empfehlen, ſondern jedes vers 
faſſungstreue Ministerium, das Sr. Maj. ernennen würde, 
unterſtützen wolle. 

Die Frage, ob eine Adreſſe an Sr. Maj. den König zu 
erlaſſen, wird einſtimmig bejaht. 

(Fortſetzung morgen in der Frühnummer.) 


Deutiwiaud. 

Berlin, 22. Mai. Die „Kreuzztg.“ meldet daß J. K. H. 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin am erſten Pfingſt⸗ 
feſte nach der Altmark abreiſen und am 29. Mai nach Pots⸗ 
dam zurückkehren werde, ferner meldet daſſelbe Blatt, daß 
S. K. H. der Prinz Karl feine Ueberſiedelung nach Schloß 
Glienicke verſchoben habe. 3 

— Die Wiener Preſſe beftätigt die Nachricht der „B. 
B.⸗Z.“ daß die Königin von England an Se. Maj. den 
König einen auf den gegenwärtigen Verfaſſungs⸗Conflict bes 
züglichen Brief gerichtet habe. 

Italien wird, wie die „K. Z.“ zuverläſſig erfährt, in 
Folge der etwas ſchuöden Antwort Gortſchakoffs, in der pol⸗ 
niſchen Frage eine eutſchiedene Haltung annehmen. 

Fraukreich. 

Paris, 20. Mai. Die Wahlbewegung iſt im Zuneh⸗ 
men begriffen. Die Theilnahme iſt faſt eine allgemeine zu 
nennen. Die der Regierung ganz ergebenen Blätter ſpeien 
daher auch Feuer und Flammen. Einige, wie die „Patrie “, 
verhalten ſich neutral; die „France“, deren Auftreten höch 
merkwürdig ift, behandelt die Oppoſitions⸗Candidaten mit 
einer Milde, einem Wohlwollen, die faſt darauf ſchließen 
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aſſen, daß ſie ſich für den Fall vorbehält, wo die Opposition 


eine bedeutende Anzahl von Candidaten durchbringen wird. — 


Odilon Barrot, welcher in den Tagen der Republik Miniſter⸗ 
Präsident des Prinzen Louis Napoleon geweſen, nach dem 
Staatsſtreiche des 2. December aber dem Kaiſer den Eid 
verweigerte und ſich ganz vom öffentlichen Leben zurückzog, 
tritt jett wieder hervor, da die Straßburger ihm wieder das 
Mandat eines Deputirten angetragen haben. Er hat ange= 
nommen und in Temps ſein Glaubens bekenntniß abgelegt. 
Er erklärt. „Ohne Beſchwerde und Hintergedanken erkläre 
ich, daß ich den Eid, den ich nach dem 2. December verwei⸗ 
gerte, da er damals eine Billigung des von mir getadelten 
Staatsſtreiches geweſen ſein würde, heute ohne Bedenken der 
von meinem Vaterlande eingeſetzten und anerkannten Regie⸗ 
rung leiſte, daß ich ein volles Bewußtſein der dadurch von 
mir eingegangenen Verpflichtung habe und daß ich noch nicht 
ein einziges Mal in meinem Leben, ich ſage nicht einen Eid, 
ſondern ein gegebenes Wort brach.“ Seinem Eintritt in die 
Legislative kann Odilon Barrot nicht die Wichtigkeit beilegen, 
welche manchen Leuten darin zu liegen ſcheine; denn er werde 
doch dem Lande nur innerhalb der ſehr beſchränkten Befug- 
niſſe jener Verſammlung dienen können; jedoch auch „in die⸗ 
ſem Maße läßt ſich eine loyale Controle über die Leiter der 
Staatsgewalt ausüben, laſſen ſich ſchlechte Tendenzen bekäm⸗ 
pfen; vor allem kann man die conſtitutionellen Garantien 
mehr befeſtigen. Meine Wahl ſei ganz einfach der Ausdruck 
des Bedürfniſſes, das ſich allgemein genug in unſerem Frank⸗ 
reich fühlbar zu machen begonnen hat, den Gefahren und 
Ueberſtürzungen einer des Gleichgewichts und genügender 
Controle entbehrenden Staatsgewalt ennſtlich abzuhelfen. 
Mögen die officiellen Organe dieſes Bedürfniß verneinen, 
2 beſteht und wird von Tag zu Tag allgemeiner und gebie⸗ 
Be Mögen fie als Feinde des Kaiſerreichs und des 
alſers Diejenigen behandeln, welche durch freie und nicht vor⸗ 
geſchriebene Wahlen Abhilfe zu ſchaffen ſuchen! Alle Regie⸗ 
tungen haben diejenigen als Feinde betrachtet, welche fie durch 
iderſtand warnten und nicht eine einzige hat an dem Tage 
ihres Sturzes nicht anerkannt, daß es doch beſſer geweſen 
wäre, dieſen vermeintlichen Feinden zu folgen, als ſich mit 
Alzugefäligen Freunden zu umgeben.“ Odilon Barrot will 
vornehmlich ſtarke und freie Staatsverfaſſungen, da fie der 
ſicherſte Grund der politiſchen Freiheit und das beſte Boll- 
werk gegen die evolution ſeien. Sodann fordert er voll⸗ 
ſtändige Glaubensfreiheit. Das erſchreckende Anwachſen des 
ubgets und der Staatsſchuld legt er nicht der Finanz⸗Ver⸗ 
waliung ſelbſt, n der Unvollkommenheit der politiſchen 
arantien zur Laſt, und verlangt daher eine größere Stär⸗ 
kung des geſetzgebenden Körpers, welcher in den finanziellen 
Intereſſen des Landes entſcheidende Stimme haben muß. 

— Die „France“ berichtet, die Steuerverweigerung in 
den Donau- Fürſtenthümern ſei eine Thatſache. Die Buchareſter 
Zeitungen brächten täglich Erklärungen Seitens Steuerpflich⸗ 
tiger, welche dem Beſchluſſe des Landtages vom 26. Februar 
treu fein und nichts zahlen wollten, weßhalb der Fürſt Kuſa 

London eine Anleihe zu lachen genöthigt ſei. 

Mußlaud und Polen. 

— Der von dem geheimen Stadthauptmann in Warſchau in 
allen Synagogen und Bethäuſern publizirte Befehl au die jüͤdi⸗ 
ſchen Bewohner, die von der Regierung anberaumte Wahl eines 
Gemeindevorſtandes bis zu einer entſprechenderen Zeit zu 
verſchieben, iſt von dem „glänzendſten“ Erfolge gekrönt wor⸗ 


den indem am vorgeſchriebenen Wahltage keiner der Wähler 


rung d demzufolge nach dem Willen der Natioualregie⸗ 
KK im status quo verbleibt. Rem 
owno, 19. Mal. (Vaterl.) Die polniſchen Inſurgenten 
haben in der unmittelbaren Nähe von Polangen, an ber 
Oſtſeeküſte, Poſto gefaßt, zu welchem Zweck iſt unbekannt. 
— —— —-¼— — 
Danzig, den 23. Mai. 


Die nächſte Nummer erſcheint morgen früh. 


„Die Warſchau⸗Thorner Eiſenbahn iſt zwiſchen Oſtrowo 
und zum wieder unterbrochen. g 
er heute von Königsberg nach Berlin abgegangene 
Extrazug, welcher über 2000 eee fe ra Bier 
aus einen Zuſchuß von 171 Perſonen in 5 Wagen belons 
men. Der ganze Zug zählte 85 Achſen und mußte in Dirſchau 
zur ſchnelleren Beförderung in mehrere Theile getheikt werden. 
rr [Victoria- Theater.] „Aus Liebe zur Kunſt“ 
von Moſer und Conradi iſt eine kleine hübſche Poſſe, voller 
Luſtigkeit, mit angenehmer Muſik und einigen höchſt komiſchen 
enen von einfacher und ganz origineller Verwickelung aus⸗ 
geſtattet. Die Wirkung der Darſtellung war eine entſchie⸗ 
dene, da ſich die Hauptrollen bei Frl. Brecht und den Herren 
fel und Magener in ſehr guten Händen befanden. — 
Der Störenfried“ iſt bereits im vorigen Sommer zur Auf⸗ 
rung gekommen. Bei den bekannten Fehlern der Benedix⸗ 
ai Muſe — wir nennen hier als ſolche die zu große Breite 
er Anlage und die theilweiſen Uebertreibungen im Charakter 
en Titelrolle — rangiren die Vorzüge derſelben das Stück 
a Anker die beſſeren der neuen Luſtſpiele. Die Darſtellung 
ſpiel Auge br anerkennenswerthe, namentlich das Zuſammen⸗ 
an Zungenfe Fact; Frau Weckes ließ in der Titelrolle weder 
ſchen übrig: ugkeit, noch an Spiel das Geringſte zu wün⸗ 
een „ber Cabus behandelte den alten, gutmüthigen, 
nedix ſchen Cieblnaannen Pathen Leberecht — eine der Ber 
teriſtit; Herr 8 1 — mit ſehr ſorgfältiger Charak⸗ 
feine bekannte Komif 2 (Henning) entwickelte erfolgreich 
Frl. v. Balitzka Thella) Ba minder wirkten die Damen, 
ſehr verſtändige Auffaſſung 10 Frl. Siber (Alwine) durch 
ie, T5 8 rer Rollen und naturwahres 
orn, 22. i 
kammer an Die Kal. Regierument dag Geſuch der Handels. 
mme cherung zu Marienwerder, das ſich auf 
nd ieren bes 2 auf dem Landwege über 
eibitſch und Otlocz g, iſt der Beſchei g 400 
getroffen, daß die befagte Kgl. Behörde Aden er 
Polen ausgebrochenen Unruhen den Eingang der Wolle unter 
en in der Verordnung vom 12 Nodember v. J. (Amtsblatt 
1862 Seite 167) angegebenen Bedingungen aus dem Nach⸗ 
arlande über die Neben- Zollämter Leibitſch und Otloczyn 
en min, wenn 8 der Wolle fig) dieſechalb an 
ie Kgl. Regierung wenden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 22. Mai. Getreivemarkt. Weizen loco 
teft, ab Auswärts ganz vernachläſſigt. — Roggen loca 
unverändert, ab Oſtſee ohne Veränderung und ruhig; Dan- 

8 bleibt Juni und Sept.⸗Oct. 75 . zu haben. — Oel 
Vai 32%, October 29%. — Kaffee ruhig. a 
Amſterdam, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Weizen unverändert und ſtille. — Roggen ſtille, 


* 


Termine etwas flauer. — Raps November 74%. — Rübäl 
Herbſt 42%. a 
London, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
nglifher Weizen gefragter, Preiſe feſter, fremder Weis 
zen langſam verkauft. — Hafer einen halben Schilling 
niedriger. — Andere Getreidearten unverändert. — Schö⸗ 


nes Wetter. 

London, 22. Mal. Conſole 92%. 1% Spanier —. 
Mexikaner 35 56. 5% Nufſen 94 ½. Neue Bullen 92½. 
Sardinier 88. Türkiſche Conſols 51%. Hamburg 3 Monat 
13 % 7 %% t Wien 11 30 Kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,683,110, der Metallvorrath 14,529,451, Escompte 
zunahme 1,283,695 K. 
Liverpool, 22. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe ſteigend. Wochenumſatz 28,210 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 22%, Upland 21%. 
Parie, 22. Mai. 3% Nente 69, 35. Otalieniſche 
5% Reute 72, . Italieniſche neueſte Auleihe 13, 40. 3 * 
Spanier 51%. 1% Spanier —, Oeſterreichiſche Staats Eifene 
bahn Actten 495, 00. Credit wob.-Achien 1430, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 566, 25. 
Berlin, 23. Mai 1663. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
8 


Legt. Ers. Letzt. Crs. 
Roggen beſſer Preuß. NRentenbr. 99% 99% 
loco. .. . .. 244 45 % Weſtpr. Pfobr. 864 86% 
Mai⸗Jun . 445 44 l 7 do. do, 63 — 
Herbſt .. . 7% 465 Danziger Privatbk. — 104 
Spiritus Mai⸗Jun. 158 | 154 [Oſtpr. Pfandbriefe 887 887 
übel do. .. 155 | 15% [Deitr. Credit⸗Actien 877 88% 
2 7 9 cn 1004 = 1 n 15 13 
5, Hör. 7 Ruſſ. Banknoten 
. A 1055 51 Aab Kanon 6.2 — 


Danzig, den 23. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7—128/9 
— 130/1—132/4/5 8 nach Qualität 78/81½ — 82/83 ½ 
— 8314/86% — 87/90/91 ; erdinär und dunkelbunt 
120/123 —125/127 30 ff von 70/2 —73,4—75/76— 77/80 


Roggen ſchwer und 82,53% 6251 S Yar 1258, 


Erbfen von 48/49—53/53 1, 
Gerſte Heine 103/105 — 107/110/1128 von 32/34 — 
84. 108 8 110 18 38/11, 
do. gr. > 15 von 34/36 — 38/41/43 
afer von 25—27/28 Gu = 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter; trübe und kühl. Wind: N. 
Stimmung des heutigen Marktes für Weizen matt, 
Preiſe gedrückt und im Verhältniß zu Gunſten der Käufer, 
Umſatz 250 Laſt. Bezahlt für 128, 128/9, 129 30 f bunt 
JE 485, . 487 f, 8.490, 126, 1284 hellfarbig z 490, 
1308 gut bunt 500, 1298 hübſchbunt Z. 507 132 
hellbunt 7 522%, Alles 92. 85 f. — Roggen matt, 1218 
1 316, 122 34 & 318, 1278 330, 
gekauft 80 Laſt. — Spiritus ohne Geſchäft. 
Elbing, 22. Mai. (N. E 
und geſtern fehr kalt bei ſcharfem Nord⸗Wind, 
milder bei Nord ⸗Oſt. ie Zufuhren von Getreide 
waren in den letzten Tagen etwas ſtärker. Die Stimmung ift 
im Allgemeinen flau, doch läßt ſich nur für Roggen eine 
Preis⸗Einiedrigung von ½ i conſtatiren, während die 
übrigen Getreidegattungen ziemlich unverändert im Werthe 
geblieben ſind. E ohne e 8 — 
an en 1: eizen EL re. ; 
Ba 77 int 724 130 4 71/73 — 77/79 Su, 25 
123—1308 69/7177 79 Ge, abfallender 118 — 124 8 
62/64 68/70 Ga — Roggen 120 — 1268 48 ½ —52 ½% Au 
— Gerſte große 105—1178 33—43 Ar, kleine 100-1108 
31-37% . — Hafer 62 — 788 21 — 26 . — 
Erbſen, weiße Koch⸗ 48 — 50 , Futter- 44 — 47 Su, 
graue 44 — 50 u, grüne große 47 — 50 H, kleine 45 
—47 . — Johnen 50—52 % — Wicken 32 — 35 
Ga — Spiritus bei Partie 14% N Yır 8000 pCt. 
Königsberg, 22. Mai. (K. H. 8.) Wind: O. + 12. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 125 — 132 4 77 — 84 K, 
bunter 122—123 — 125 — 126 4 70 — 76 Ku, rother 128 
— 1298 77½% Ga bez. — Roggen matt, loco 120 — 121 
124 — 1258 50-53 Su bez., Termine unverändert, 1208 
Mail⸗Juni 51% Gau Br., 50% Yu Gd., yar 


eute 


— 


Ge, graue 4752 ½¼ A bez. grüne 50 — 60 Se Br. — 
en 45 — 56 Yu Br. — Wicken 30-40 Hr. Br. — 
Pr Cr. Br. 
z 1 — a 15% 

PL r. — 
Leinkuchen 64—67 u Kübtuchen 58 „u 
Ar C. Br. — Spiritus. Den 21. loco gemacht 15% 
ohne Faß; den 22. loco Verkäufer 15 ½ , Käufer 15 
„„ ohne Faß; Loco Verkäufer 16% , Käufer 16% & 
incl. Faß; r Mai Verkäufer 15% , Käufer 15 RE. 


ohne Faß; dar Auguſt Verkäufer 17% , Käu 17% 
Sg incl. ah; Jar Sept. Verkäufer 184, K. incl Gap v 
8000 pCt. Tr. 


83 4 24 MM Zollgewicht) 58 — 60 
125 © (78% 17 4 bie 81 1 20 4) 3841 & 
Gerſte, große 30—32 , kleine 25 — 28 . 
Hafer 27% S r Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
N. — Kocherbſen 35 — 37 K. — Spiritus 14% N 


Par 8000 F. 5 
— Berlin, 22. Mai. Wind: NO. Barometer: 285. 
Thermometer: früh 4° +. Witterun : bewölkt und kühl. — 
Weizen ue 25 Scheffel loco 60 69 dir 38% 9 
20008 loco 45 — ½ Ag, Nei- Juni 44% — % — % 
bez., 45 Re. Br., 44 N. Gd. Jum Juli 45 ½ — 45 
9% 36. bez. u. G., % . Br., Juli-Aug. 45% — „ — 
& bez. u. G., 46 % Br., Sept "Det. 46% —47 & bez. 
Br. n. Gd., Oct.⸗Nov. 40% % Ag bez. — Gerſte 9 
25 Scheffel große 39 — 39 K — Hafer loco 22 —24 
‚ 1200 Mai- Juni 23% bez., Juni» Yuli 
23% RG bez., Juli⸗Aug. 24% RE bez. u. Br., Aug. 
Sept. 21 Ag bez, Ockt-Nov. 23% — 24 . bez. — 
Rüb öl er 100 Pfund ohne Faß leco 15% K bez., Mai 
15 75 7 1 157—uꝛã — RE bez. Br. 12 G., Mai⸗Juni 15 — % 
A bez. u. Br., ½ Ag, Gd., Juni⸗Juli 14 — % & bez. u. 
Bi, ½ 3g G., Juli⸗Auguſt 14 ¼ 4 Br., Sept.⸗Oet. 
13% & bez. u. Gb., / π. Br. — Lein ble 100 Pfd. 


ag — 


— 


Alles u 125 f, 
(N. E. A.) Witterung: Eee 


ohne Faß loco 15% . Br. — Spiritus Me 8000 4 
loco ohne Faß 15 —15 . bez., Mai 15% — / — % 
& bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15% — / ½ Ag bez., Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli 15% — / — ½ & bez, Br. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 15 ½ Kt. bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 15% 
S bez u. Gd., % Re Br., Sept.⸗Oct. 16 &. bei. u. 
Br., 15% . Gb., Oect.⸗Nov. 15% R Br. — Mehl. 
2 7 . 8 . Nr. 0. geht SK., Nr. 0. 
un 6 — 4% — Rog genme . 0. 3½—3 
b nr 1. 29, — 7. 4 Br 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 22. Mal 1863. b 
Angekommen: J. B. Dannenberg, Einigkeit, Bor⸗ 
deaux, Wein und Güter. 
Geſegelt: F. Zühlke, Meta Eliſabeth, Malaga, 
olz. — A. Remus, 1 Hull, Holz. — G. Patter⸗ 
on, Bloſſon, London, Fleiſch und Stäbe. — A. Henninge, 
Heinrich, Aberdeen, Holz. — W. Beſſel, Pauline, Stettin, 
Ballaſt. — A. Mooring, Willkommen, Barrow, Holz. — 
J. Smith, Olive, Berwick. J. Strachan, Alex Murray, 
Neweaſtle. G. Treimer, Courant, Maas. C. Olfen, Nas 
jaden, Bergen. H. Peterſen, Fortuna, Copenhagen. H. Saß, 
Neptun, Antwerpen. W. Roß, Jane Ferguſon, Leith. J. 
Wilken, Baumeiſter Kraeft, Sunderland. . Hanſen, 
Enigheden, Norwegen. H. Strey, Königin v. Preußen, 
Rotterdam. A. Mackie, Balindaloch, Sunderland. A. Reid, 
Margareth Reid, Larne. J. Gunwaldſen, Mercantil, Nor⸗ 
wegen. T. Addiks, Hero, Kampen. M. J. Lund, 7 Soeds⸗ 
kende, Norwegen. C. Peuß, Paul, Belfaſt. H. Thadden, 
Catharine, Amſterdam. F. Rohde, Mindet 1818, Amſter⸗ 
dam. F. Brodahl, Gilda, Norwegen. G. Störmer, Har⸗ 
monie, London. W. Cowie, Charles, Neweaſtle. R. P. Pe⸗ 
terſen, Ellen, Chriſtiania. H. Hanfen, Auguſte, Kiel. F. 
v. d. Tas, Zeus, Kozerpolder. J. Clemenſſen, Friederike 
Marie, Dänemark. L. Rasmuſſen, Activ, Newcaftle. H. 
Kuiper, Grietje Koens, Kogerpolder. Sämmtlich mit Getr. 
Den 23. Mai. Wind: NO. 
Geſegelt: J. Mailandt, Dianna, Norwegen, 


Angekommen: F. Topp, Colberg (SD.), Stettin, 
Jüter. — J Hartwig, David, Bordeaux, Kalkſteine. 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Thorn, 22. Mai. Waſſerſtand: 8“. 
Stromauf: 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: A. Karaſſek, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Ernſt O „Bert do. 

Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Barb Ma⸗ 
tuszewska, A. Wolfheim, Steinkohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Ferd. Kempf, Hauß⸗ 
man u. Krüger, Soda u. Cement ꝛc. — Joh. Mianowicz, 
Rob. Heinr. Pautzer, Alaun u. Soda ꝛc. — Joh. Friedrich 
Schmidt, Haußmann u. Krüger, Soda u. Wagenfett. — 
Adam Netz, E. A. Lindenberg, Eiſenblech. — Derſ., Rob. 
gi Pantzer, Wein, Porter u. Sicheln. — Friedrich 

rauſe, Haußmann u. Krüger, Soda u. Seegras. — H. 
Budach, H. Rebe u. Co. Alkali. — Derſ., B. Toeplig 
u. Co, Eiſenwaaren. — Fr. Klepſch, H. Rehtz u. Co., Harz 
u. Alaun. — Ferd. Klepſch, derſ., Alkali u. Flieſenſteine. 


‚Bon Danzig nach Soczewski: Auguſt Kabel, 
Schilka u. Co., Alaun u. Utenſilien für eine Papierfabrik. 


Stromab: L. Schfl. 
Sam. Kiehl, S. Spierer u. N. Münz, Boswadow, 5 
Dig., B. Toeplib u. Co, 102 Lſt. 12 Schfl. W., Ze 
Auguſt Schäfer, Joel Taubwurzel, Pultusk, do., 3 — Wz. 
Carl Rien, be do., do., > ner 20 — K. 
Carl Schäfer, Levin u. Vela Nurr, do., - 
Th. Behrend u. Co., 10 u. 12 8 do. 
Carl Riena, S. M. Roſenblum, Grano, do., 7 — Wz. 
Anton Dembowski, OyzerLewite, Iwangrod, do., 
C. G. Steffens u. S., 64 — Rg. 
Derſ., M. Fajons, Modrzye, do., 
— Peter Murawsli, Pulawy, do., 


* 


Hermann Meyer, Iwangrod, do., Pet⸗ 

F ſchow u. Co., 
— M. A. Goldenring, Kaſimierz, do., 
— Jacob Elger, Pulawy, do., 


4 — do. 


36 — W;. 
M. Goldſtein, 11 — bo. 


12 — Kg. 
Hermann Meyer, Nieszawa, do., Pet⸗ 
ſchow u. Co., 15 — do. 
Jankel Beide, S. Reiß, Aut Danzig, Petſchow u. Co., 
270 1. SE Wi, 122. 3 Schfl. Rg., 40 Schfl. Erbſen, 
. . 
Sam. Kiehl, S. Spierer, Roswadow, Danzig, 245 DIE, h. 


5., 1066 Bl. w. 
219 Lſt. 33 Saft. 


Summa: 214 Lit. 16 Schfl. Weizen, 
Roggen, 2 Lit. 26 Schfl. Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 22, Mai. 
RB @ B. & 
Berlin-Anh,E,-A. 1491485 J Staatsanl, 53 99 
Berlin-Hamburg — 11204 | Staatsschuldscheine 81 a 
Berlin- Potsd.-Magd. 182 — Staats-Pr.-Anl. 185512801277 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | 89 | — 
do. U. Ser.] 9530 — Pommersche 84 do.] 91% 
do. III. Ser. — | 94% do. do. 4 1011 
Obersehl,Litt, A. u. C. 16251611] Posensche do, 4% 10331108 
do, Litt. B. 144 143 do. do, neue | — | 95% 
Oesterr.-Frz,-Stb, — 1281 | Westpr, do, 35% — 86 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 90 do, 4 97 — 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 805) — Pomm. Reutenbr. 997 — 
Cort. Litt, A, 800 fl.] 921 — | Posensche do. 9% — 
do. Litt. B. 200 fl. 224 | Preuss. do. 995 99 
Pfär, i. S.-R. 917 Pr. Bank-Auth.-8. 12650 — 
Part.-Obl. 500 fl. 91 — [Danziger Privatbank 104 103% 
Freiw. Anleihe 101%) — Königsberger do, 101% * 
5 Staatsanl. v. 59 106/1053 ] Posener do. 974 — 
St.-Anl, 4½%/ |101%|101% | Diso.-Comm,-Anth. 102 101 
Staatzanl. 56 101/1014 Ausl. Goldm, à 5 —. 109% 
en- Cours. 


797 


19 


do. do. 2 Mon, 142% [Wien öst. Währ. 8 J. 
Hamburg kurz 1514 [Petersburg 3 W. 


191% 
do, do. 2 Mon. 150 


Amsterdam kurz 1434 122 Paris 2 Mon. 
1425 
150% 


Warschau 90 SR. 8 a 


London 3 Mon. 0.2035 4 Bremen 100. d. 87 1101 
.... ͤ˙—;;. ³⅛·⅛ .. ·ͤ—vTcQUc—»- i U ARD FE 
Verantwortlicher Redacieur: H. Ridert in Dans 
iR ereerutvaitine Wenbachtungen. 
en en inn 
3 Stand in 5 5 
8 G Par Lin. Freien. Wind und Wetter. 


+ 89 ISO, schwach, bewölkt. 
83 O28. ſcwac 9e end wall 
0 ewoͤlkt. 


23 4 336,76 | 
8,6 IND, 7. 


22, 80 335,91 
120 335,77 


„ eee 


Freireligiöſe Gemeinde. N 
Am erſten und zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage Gottesdienſt im Saale des Gewerbe⸗ 
baufes, Vormittag 10 Uhr, Feſtlieder am Eins 
gange. Predigt 


erſten Feiertage Abendmahlsfeier. 


2 Hi Mittag um 123 Uhr wurde meine liebe 


Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. ; 


2 2 5 u 1863, 
Danzig, den 23. Mai Th. Anhuth. 


Bekanntmachung. 
— Das Concursverfahren Über das Vermögen 
des Kaufmanns Rup. Friedr. eee 


iſt beendigt. x . 
Danzig, den 22. Mai 1883. g 
Königl. Stadt. und Kreis⸗-Gericht, 


„Abtheilung, 
— —L—w— —¾. — — — 
n dem Concurſe über das Vermögen der 
Wittwe Caroline Marie Reeſſing, in Fire 
ma J. H. C Reeſſing, hier iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin auf 


n au , 
den 13. Juni er., 

Vormitags 9 Ubr, 
Ber, em unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 

mer No. 14 anberaumt worden. Die Be hei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß g frht, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor: 
‚recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Welche 


fung über den Accord berechtigen. 
„ Danzig, den 8. Mai 1563, A 
Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
Buſenitz, 
Stadt⸗ und Kreisrichter. 


J. dem Concurſe über das Vermögen des 

Gaſtwirths und 8 Heinrich Enß 
in Gemlitz iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 

den 17. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
* No. 14 anberaumt worden Die Beihei⸗ 
gten werden hiervon mit dem Bemerken in 

Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
et zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. 1628] 

0 anzig, den 16. Mai 1863. a 

Königl. Stadt⸗u. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Buſenitz, 
Stadt und Kreisrichter. 


5954 * Bis Sue = © == 
Muſikalien-Leih-Anſtalt 
von i 
Th Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 49, dem bisherigen 
Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün: 


ſtignen Bedingungen zu zahlreichen 
‘ Abonnements 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ 9 

Großes, moglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Dufifalien. [731] 


Die Pyotog aphie zes 


„Süngiten Gerichts“, 


nach dem Memliug'ſchen Originale in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
iſt ſtets vorräthig und nebſt Beleuchtung des 
Bildes zu beziehen durch A. Hinz, Danzig, 
Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 3 11569 


den R. F. Daübit'ſchen Kräu⸗ 
ter⸗Li Ueur (erfunden von dem Apothe⸗ 


ker R. F. Daubitz in Berlin, Chartot⸗ 
tenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nachfol⸗ 
gendes zur allgemeinen Beachtung: 

Sehr geehrter Herr! Ich kann Ihnen zu 
meiner großen Freude die frohe Botſchaft brin⸗ 
gen, daß Ihr Kräuter⸗Liqueur auf den Zuſtand 
meiner Gattin die vorzüglichſten Wirkungen he:⸗ 
vorgebracht hat. Wie viel iſt mit Hausmitteln 
und Meditamenten verſucht worden] Die Wir⸗ 
kungen letzterer waren vorübergehend. Dadurch 
wurde der Magen immer mehr geſchwächt. Aber 

‚Mittel hat den Magen ſchon nach 

erbrauch einiger Flaſchen geſtärkt. 
Der Stubigang in regelmapig und ohne Schmer⸗ 
zen erfolgt. Meine Frau iſt zwar noch Wöchne⸗ 
rin; aber ihr Hausarzt hat ihren Wün⸗ 
ſchen nachgegeben und billigt es gern, 
daß wir weiter mit Ihrem Kräuter-Li- 
queur verſuchen, von dem wir uns mit Got⸗ 
tes gif die beiten Erfolge verſprechen. Zugleich 
erſuche ich Sie ergebenit, mir doch umgehend 
8 Flaſchen von Ihrem Kräuter⸗Liqueur überſen⸗ 
den zu wollen ꝛc. 
{ Polzin (Hinterpommern), 18. März 1863. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt 
ob ſt, Conrector. 

Indem ich Sie hiermit ergebenſt erſuche, 
mir wiederum 8 Fl. Ihres Hämorrhoidal⸗Kräu⸗ 
ter L queuss gegen Poſtvorſchuß zuſenden zu 
wollen, theile ich Ihnen glei zeitig mit, daß 
die vor einigen Wochen von Ihnen bezogenen 
4 Fl. vorgenannten Fabrikats mir hinſichtlich 
hartnäckiger rung deb. und unregelmäßiger 
Stuhlabſonderung reſp. Verſtopfung ſehr gute 
Dienite geleiſtet haben. 

Schönthal, 3. 8 

31¹ ochachtungsvoll 

Frohlich, Lebrer. 


3* den Feiertagen empfehle ich Sttiezel und 
Napfkuchen, jo wie die beliebten Warm⸗ 
brunner Streuſelkuchen in bekannter guter Qua⸗ 
lität und zu jedem Preiſe. Beſtellungen werden 


ö 11861 und prompt ausgeführt. 


04] A. Ludwig, Korkenmachergaſſe 3. 


err Prediger Röckne r. Am 


Nühmaſchinen 


N alle induſtrielle Zwecke, arbeiten vom feinſten bis zum gröͤb⸗ 
ten Faden ſchnell, ſicher und geräuſchlos, mit Saum, Schnur⸗ und 
Band⸗ Vorrichtung ze. Sammtliche Spindeln der Maſchinen find 
vom feinſten Stahl gearbeitet und behalten deshalb immer gleichen 
Gang. Unterricht gratis. Credit ertheilt 


R. Kowalsky, Röpergaſſe No. 13. 
Beſtellungen nach außerhalb werden, 
Beſchreibung, reell ausgeführt. 


nebſt Waharang * 
1 


— — 


Englisches patentirtes 


Schafwoll- Waschmittel 


Wege hat ſich dieſes Präparat auch in Deutſch⸗ 
deſſelben iſt nicht 


nur vom chemiſch⸗techniſchen Standpunkte aus, ſondern auch durch den pracliſchen Gebrauch in den 


N beta landwirttſchaftli⸗ 
finden in fünf der renommirleſten 
in dieſer Zeitung 
des Hauptvereins 


Weſtpreußiſcher Landwitbe, mitgetheilt werden und als Atteſte im Comptoir des Unterzeichneten 


Vernis de 


3 1 1 Etr. Ti. 6; ro; 2 
Fre 05 518 100% Schafen als. 2. 


la Chine! 


Diefer neue, für Frankreich patentirte, Trockenfirniß, aus der Fabrit von C. F. Dehnicke 
in Berlin, trocknet binnen 10 Minuten, iſt geruchfrei, hat ſchönen Glanz und 1 Naſſe. Ders 


ſelbe iſt von Sachverſtändigen taujenpfältig geprüft und als das de! 
Anſtrich der Fußböden öffentlich empfohlen worden. Preis pro Pfund 12 n inc 


Gebrauchsanweiſung. 


Für Danzig und Umgegend nur allein ächt zu haben bei 4 5 
Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


+ 0 


— — — ERSRISE 


Den Herren Gutsbesitzern 
und Geschäfts-Inhabern 


Haltbarſte und Eleganteſte zum 


l. Flaſche und 
11528] 


— ——— 


empfehle ich mein Versorgungs-Bureau auf das Angelegentlichste zur geneigten Beachtung. In 


demselben sind stets tüchtige Leute mit den 


vorzüglichsten Empfehlungen aller und jeder 


Branche zu erfragen. Um gefällige Aufträge bittet 


[1619] 


Anträge für die 


A. Baccker, Danzig, Pfefferstadt No. 37. 


Preussische Hypotheken-, 


Credit- und Bank- Anstalt 
IN BERLIN 


nimmt entgegen 


Theodor Tesmer, Langgasse 23 


Dre eee eee. 


Adl. Dom inium, | 
ca, 1 M. von Pr. Stargardt unfern der Chaufiee. | 
Dieſes Gut iſt über 3) Jahre in der Hand 
des Beſizers und wird nur Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe wegen verkauft. 

Areal 945 Mog. Pr., ein Plan, in Schläge 
getheilt, mit feſten Gebäuden, beſtellten Som⸗ 
mer: und Winterſagten, lebendem und todtem 
Inventarium, 13 Thlr. Abgaben. — Preis 
18,00) Thlr., bei 6 bis 7000 Thlr. Anzahlung, 
Reſt feſt. Näheres bei 11374 
. . Bach, Danzig, Koblengaſſe 1. 

Ein herrſchaftliches Grundſtück, 
% Meile von deren f romantiſch gelegen, be⸗ 
ſtehend in mehreren Wohnungen, Garten, Stall, 
Scheune und etwas Land, iſt mit lebendem und 
todtem Javentarium und Ausſaat für 6000 Tol., 
bei 2—3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen und 
gleich zu übernehmen. Käufer werden gebeten 
ihre Adreſſen Fleiſchergaſſe 10 parterre einzu⸗ 
reichen. [161 


Verkäufliche Güter 


welche ich selbst genau kenne, sowohl in der 
Nähe Danzigs, als in der Marienburger, Mewer 
und Culmer Gegend, mit schwerem Boden, 
in alter Cultur und schön ausgebaut, sind so- 
gleich zu verkaufen mit Anzahlungen von 8 bis 60 
Mille, der Preis varürt zwischen 45 bis 60 
Tulr, pro Morgen. 

Selbstkäufern Näheres dureh [1620] | 


A. Baecker, Pfoſlerstadt 37, 
Gutsverkäufe. 

Zum Abſatz günftig, i. e. d. beſten Kreiſe 
Weſtpr. belegene, c. 15 culm. H. incl. c. 4 c. 
H. Wieſen, mit c. 70 S. Weizen⸗ u. 200 S. | 
Roggenausſ., 600 Sch. u. neuen Geb., für c. 1 
m. p. c. H., mit 20 m. Anz., ferner | 

g. 30 c. H., incl. 500 M. Wieſen, mit e. 
70 S. Weizen⸗ u. 330 S. Roagenausſ., 1000 | 
Sch., Brennerei u. gut. Baulichk., für c. 23 m. 
p. c. H., mit 30 m. Anz., ſo wie and. verk Gü⸗ 
ter jed. Gr. empfiehlt ; | 

[1623] T. Tesmer, Langgaffe 29, 


Ein Glaedaus, nebit photograph. Apparaten, 
Präparaten ꝛc. ſteht zum Verkauf bei 
11617) Bach in Rieſenburg. 


Eine freq. Neſtauration iſt zu ver⸗ 
miethen und mit 800 % ganz complett ſofort 
zu übernehmen. Adreſſen in der Exped. d. Ztg. 
unter No. 1629. | 


in no junger practiſch erfahrener militair⸗ 

freier Oeconom, Asch ſeit ſieben 
Jahren in der Landwirthſchaft beſchaftigt, und 
gegenwärtig in Oſt⸗Preußen in Condition ſtehend 
wird wegen Gutsverän derung ſeiner jetzigen 
Stellung entledigt, und wünſcht zu Johanni d. 
5 ein anderweitiges Engagement als Admini⸗ 
1 


rator oder ſelbſtſtändiger Verwalter reſp. Ober⸗ 
nfpector eines größeren Gutes. 
Hierauf reflectirende Herren Beſitzer werden 
erſucht, ihre Briefe an die Exped. dieſer Ztg. 
unter Liu. N, N. 1605 einzuſenden, 


1162² 


eines Ritterguts, 3 Wein⸗ und Cigarren⸗Lager 


von 


T. F. Fass, 


Huudegaſſe No. 335. 
Die gute Aufnahme, deren ſich die bisher 
von mir für Rechnung verkauften Weine hier 


am Platze wie in der Provinz zu erfreuen hatten, 


veranlaßte mich, den Wünſchen des geehrten 
Publitums entſprechend, hierſe bſt ein Lager 
dieſer Weine, welches alle Sorten Weiß⸗, 
RNothweine und Champagner umfaßt, zu 
halten, und werden ſolche fortan bis zur ge⸗ 
ringſten Quantität pr. Flaſche verkauft. 

Durch directen perſönlich bewirkten Ankauf 
bin ich in den Stand geſetzt, ächte Bordeaux⸗ 
Weine von 125 Sgr. an pro Flaſche, Rhein⸗ 
wein von 5 Sgr. an pro Flaſche, von beſon⸗ 
derer Güte zu liefern. | 

Die Weine zeichnen ſich ſämmtlich durch 
ihren reinen Gehalt aus. Neben meinem Comp⸗ 
toir habe ich, wie am Rhein Sitte, eine Pro⸗ 
birſtube errichtet, in welcher während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden jede Sorte Wein probirt werden 


n : 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager ächter 
Havannah⸗Cigarren, und können Proben der: 
ſelben ebenfalls in meinem Comptoir in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
T. F. Fass, 


[1626] -Hundegeſſe No, 55, parterre, 
ierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzei 
H daß ich biſches Aten 12e 
photographiſches Atelier errichtet habe, 
und mit dem heutigen Tage eröffne. Da ich 
mich auf meinen Reiſen von allem Neuen un⸗ 
terrichtet habe, und im Beſitz guter Apparate 
bin, hoffe ich allen Anforderungen des mich 
beebrenden Publikums zu genügen, zumal ich 
Rn — Aufgabe geſtellt habe, nur gute Sachen 

iefern. 
zu Danzig, den 22. Mai 1863. 


A. Kirchner, 


1537 17. Heiligegeiſt 17. 
LA e 


0 Neues Etablissement. h 


Am nächsten Pfingstfeste werde ich 
mein neu erbautes Lokal auf dem \ 


Weinberg zu Schidli 
einberg Zu Schidlitz, 
% das wie ich hoffe, dureh did Eleganz 
J seiner inneren Einrichtung dem Geschmack 
eines gebildeten Publikums entsprechen 
wird, durch ein Früh- Concert um 51 
A Uhr der Winter'schen Capelle eröffnen. 
t| Tudem ich diese Anzeige mache, empfehle 
ich mich zugleich der Aufmerksamkeit 
und Gunst des verehrten Publikums. 


[1600] J. M. Schultz. 
Be Inspectoren BE 


mit ganz vorzüglichen Empfehlungen suchen 
Placements durch A. Baecker, 
1621] Pfeflerstadt No. 37. 


| 
| 


Ein I Mann, der einige Jahre in einem 

aterial⸗Geſchäft en gros fungirt bat, 
wünſcht in einem hieſigen Comptoir oder Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft beſchaftigt zu werden; etwaige 
Offerten beliebe man unter 1603 in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben; 


ura en EN e eee EEE 


„E. Arendt's 
Reſtauration und Bierhalle 


Holzmarkt 19, 
früher G. A. Jacobſen, 

erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß mit heutigem Tage ein ganz neues, 
frauzöſiſches Billard aufgeſtellt habe u. 
empfehle ſelbiges dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Benutzung, ſo wie mein vor⸗ 
ügliches Bairiſch⸗Bier, gute billige Spei⸗ 
eh und Getränke, bei freundlicher Be⸗ 
Emil Arendt, Holzmarkt 19, 
7 N E TESERT IE. NEON EEE: 
Danzig, Oliva u. Zoppot. 

Am 1. Pfingſt⸗Feiertage beginnen die 
regelmäßigen Fahrten meiner Journalieren von 
der Conditorei des Herrn Grentzenberg 
am Langenmarkt, und zwar an Feiertagen 
und Sonntag's um 9 Uhr Morgens und 
2 Uhr Nachmittags von Danzig, und um 
11 Uhr Vormittags und 8 Uhr Abends 
von Zoppot, dagegen an den Wochentagen 
vorläufig nur um 2 Uhr Nachmittags von 
Danzig und 8 Uhr Abends von Zoppot. 
4 6 illets A 5 Sgr. nach Oliva oder 


dienung. 


„Sar. nach Zoppot, find hier in der Con⸗ 
ditorei des Herin Grentzenberg für hin und 
retour und in Zoppot bei Herrn Stelter zu 


aben. 1538 
Guttcke. 


Zur Verſammlung des botaniſchen 


Vereins für Oft- und Weſtpreußen, auf Mitt⸗ 
woch den 27. Mai, Morgens 8% Uhr, lade die 
verehrten Herren Mitglieder und Freunde des⸗ 
ſelben ergebenſt ein. Das Local der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft am Frauenthor No. 
26 iſt zur Verſammlung beſtimmt. 

Danzig, den 15. Mai 1863. 

[1372] Dr. Klinsmann. 


Verein der Liberalen des 


Danziger Wahlkreiſes. 
Dienſtag, den 26. Mai, Abends 

½ 8 Uhr, Verſammlung im Apollo⸗ 

Saale des früheren Hotel du Nord. 

Vorläufige Tagesordnung: 1) Ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen. 

2) Antrag des Herrn Rechtsan⸗ 
walt Lip ke, dahin lautend: die 
Verſammlung erklärt, „daß jo 


ſtandekommen der Danzig⸗ 
Neufahnwaſſer Eiſenbahn für 
das vokalintereſſe der Stadt 
Danzig iſt, doch darauf vers 
zichtet werden muß, wenn das⸗ 
ſelbe nur durch eine dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium zu be⸗ 
willigende neue Anleihe, oder 
Vermehrung einer bereits zu 
anderen Zwecken bewilligten 
Anleihe bewirkt werden kann“. 
3) Beantwortung der eingegan⸗ 

genen Fragen. 
Der Vorſtand. 


Se lonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage: 


Früh- (Abonnements⸗ 


CONCERT. 


Aufaug 6 Uhr. 
An denſelben Tagen Nachmittags: 


1536 


Abonnements- 
CONCERT. 
Anfang 5 Uhr. 

Dei ungünſtiger Witterung CONCERT 
im Saale. 


Entrée 24 Gr 
MEERE 


[1613] 


Victoria-Theater 


zu Danzig. 


weiten Male: Vom Jurlſtentag, 
erliner Kreisrichter in ien. P 
mit Geſang in 1 Act von Langer u. D. Kaliſch⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


wünſchenswerth auch das Zu⸗ 


